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Nr. 80. i Dienftag, 5. April 1870. 


Norddeutſcher Reichstag. 
33 Sitzung vom 2. April, 

Der Präfivent Simſon eröffnet die Sitzung um 
11½ Uhr. 

Haus und Tribünen find ſpärlich beſetzt. 

Das Haus beſchäftigt zunächſt ſich mit Wahl- 
prüfungen und zwar mit der Wahl des Grafen Diia- 
linski im erſten Poſener Wahlbeziik, welcher an Stelle 
des zum Vereins- Bevollmächtigten in Mecklenburg er⸗ 
nannlen Gehelmen Reglerungs-Rath Krieger gewählt 
worden war. 

Abg. v. Bethmann⸗Hollweg beantragt im 
Namen der 3. Abtheilung, dieſe Wahl für ungültig zu 
erklären. 

Abg. Kantak hält die vorgekommenen Unregel⸗ 
mäßigleiten für rein formaler Natur, und melut, fie 
würden auf das Reſultat der Wahl ohne Einfluß ge⸗ 
weſen ſein. 

Nach lurzer Dieluſſton wird die Wahl ungültig 
erllätt und es folgt die zweite Berathung über das 
Konſolidatlonsgeſetz der Staats ſchulden. 

Zu ß. 3 der Vorlage find verſchiedene Amende⸗ 
ments geſtelll; den Zuſatzantrag v. Benda und v. Palow 
babın wir bereits mitgeteilt; heute reicht Freiherk von 
Patow einen vollſtändigen Gegenentwurf ein, deſſen 
$. 1 dabin geht, daß zur Tilgung der Bundes ſchulden 
vom 1. Januar 1873 ab jährlich ein Betrag, welcher 
dim dritten Theile der zur Verzinſung dieſer Summe 
erforderlſchen Summe gleichkommt, durch das Budget 
zahlbar gemacht und zum Ankauf einer entſprechenden 
Anzahl von Schuldverſchreibungen verwendet werden 
fol. Nach §. 2 kann durch überelnſtimmerde Be⸗ 
ſchlüſſe des Bundesraths und des Reichstags, jo oft 
das Bedürfniß dazu vorhanden iſt und ohne daß den 
Juhabern der Schuldverſchreibungen ein Widerſpruchs⸗ 
recht dagegen zuſteht, für ein einzelnes Jahr die Schul⸗ 
dentilgung ausgeſetzt oder zu derſelben weniger als ein 
Drittel des Zinſenbetrages ($. 1) verwendet werden. 
Frhr. v. Patow motivirt dleſen Vorſchlag, bleibt aber 
auf der Journallſtentribüne bel der im Hauſe herrſchen⸗ 
den großen Unruhe im Zuſammenhange unverſtändlich. 

Ag. Prosch fhlägt. enen Grjepentmurf o 


Abg. v Kardorff empfiehlt das Geſetz und iſt liegt den bier geltenden Geſetzen, wenn das verpflich⸗DKabinets entſtanden je. Der „Conſtitutionnel“ be⸗ 
gegen alle Amendements. tende Schilfiſtück in Preußen ausgehändigt iſt. 2) Das zeichnet dieſe Gerüchte für irrig, das Miniſierlum habe 

Minſſter Camphauſen konſtatirt, daß die Kon- Geſitz vom 7. Mal 1853, betreffend die Vermittlung über die erwähnte Frage bisher noch kelnen Beſchluß 
ſolidatlon der preußiſchen Papiere ſehr guten Fortgang von Aus wandtrungs⸗Verträgen, iſt durch die 1 gefaßt. 
bat. Man darf nicht den Glauben erwecken, daß die geſetzgebung im Wrſentlichen nicht geändert. Der Nord- — Aus dem Creuzot, 1. April, wird gemeldet: 
Tilgung garantirt jet. deulſche, welcher nicht Preuße iſt, bedarf zu jenem Ge- „Die Zahl der in die Schächte hinabgefahrenen Berg⸗ 

An der ferne ren Diskuſſion, welche neue Geſichts⸗ ſchaͤfte in Preußen einer Konzeſſion der preuſiſcen Re- ltute if weit weniger beträchtlich als geſtern. Ringe 
punkte nicht mehr zu Tage bringt, bethelligen ſich die gierung, die ih nur ertbeilt werden kann, wenn er in an den Schächten bildeten ſich ziemlich zahlreiche Grup⸗ 
Abgeordneten Sombarth und Grumbrecht, worauf das Preußen einen Wohnort hat. pen, in der Abſicht, die Arbeiter am Hinabfahren zu 
Amendement Saenger zurüdgezogen wird. Das Amen- — Ein Erkenntnlß des Gerichtshofes zur Ent- hindern und die Herauffahrenden zu inſultiren. Es Aft 
dement Pato wird abgelehnt, ebenſo der Antrag ſcheidung der Kom petenz ⸗Konflilte vom 12. Februar immer das ſelbe Einſchüchterungsſyſtem. Der Präfelt hat 
Proſch; die Einleitung der Vorlage wird unverändert 1870 entſcheldet: Entſchädigungs⸗Anſprüche können gegen] zur Beruhigung der friedlich geſinnten Arbeiter eine Pro- 
angenommen, und ebenſo wird die Vorlage in ihren einen Polzel⸗Beamten nur dann im Rechts wege geltend klamation erlaſſen. Er ſchließt mit den Worten: „Ich 
einzelnen Paragraphen unter Ablehnung oder Amende⸗ gemacht werben, wenn die von ihm getroffene polizeiliche appellire an Ihre guten Geſinnungen. Jeder möge ſo⸗ 
ments unverändert genehmigt. — Das Haus geht zur Anordnung von feiner vorgeſetzten Dlenſtbehörde als ge- [mit frei und ſicher den Weg geben, der ihm von ſeinen 
Berathung des mit Heſſen abgeſchloſſennn Juris diltlons⸗ ſetzwidrig oder uczuläſſig aufgehoben worden iſt. wahren Intereſſen angedeutet wird.“ 
vertrages über. Kiel, 2. April. Laut eingegangener telegra⸗ — Aus dem Creuzot wird gerseldet, daß den 

Abg. Endemann nügt verſchiedene Mängel, phiſcher Nachricht von 1. d. iſt die Königl. Jacht Grubenarbettern angekündigt worden iſt, daß Herr Schnel⸗ 
namentlich diejenige Beſtimmung, welche es zuläßt, daß „Grille“ an demſelben Tage in Ferrol angekommen. der leine Konzeſſion machen und fie durch fremde Ar- 
in Heſſen Jemand aus ſeinem eigenen Vaterlande als — Geſtern wurden die einfährig Freiwilligen der belter erſetzen wird. Die Grubenarbeiter haben bis jetzt 
Ausländer ausgewieſen werden kann. Manche Punkte Flotten⸗Stammdiviſion, die ihrer Dienſipflicht genügt nicht nachgegeben. Einige der Arbeiter, welche in den 
des Vertrages fein ganz unannehmbar. haben, 180 an der Zahl, zur Reſerve entlaſſen. Heute letzten Tagen verhaftet wurden, find in Freihelt geſetzt 

Bundes⸗Kommiſſar Klemm empfiehlt den Ber- beginnt bei derſelben die Einſtellung von 250 einjährig | worden. Aſſy wurde nicht in Lyon feflgenommen. Es 
trag, welcher auf derſelben Grundlage ſteht, wie der Frilwilligen, die ſich zum Einttlit gemeldet. gelang demſelben, über die Grenze zu kommen. Tibaldi 
mit Baden abgeſchloſſene Vertrag. Schwerin, 2. April. Die heute abgehaltene iſt in London angekommen. 

Auch der Abg. Buß iſt für die Annahme, wäh- Generalverſammlung der mecklenburgiſchen Elſenbahn⸗ — Man weiß noch immer nicht genau, was aus 
rend Abg. Braun (Wiesbaden) ſich auf die Geile des geſellſchaft beſchloß mit 9088 gegen 10 Stimmen die dem Prinzen Peter Bonaparte geworden iſt. Während 
Abgeordneten Endemann ſtellt und hierbei der Ver- Ueberlafjung der Bahn an den Staat unter den be- die Einen behaupten, daß er nach Brüſſel unterwege 
tragstreue der heſſiſchen Regierung kein gutes Zeugniß kannten Bedingungen. jet, die Anderen ihn nach feinem Gute in den Arden⸗ 
ausſtellt. Karlsruhe, 2. April. In der heutigen nen ſenden, weilt er wabrſcheinlich noch immer in Au⸗ 

Kommiſſar R. Hofmann fieht in der Verwer⸗ Sitzung der zweiten Kammer legte der Mintſter des |teuil. Sicher iſt, daß ihn geſtern alle Korſen, die in 
fung des Vertrages eine auf Heſſen beabſichtſgte Prej- Acußern den am 31. März zwiſchen Baden und Heſſen] der Kalſerl. Garde dienen, daſelbſt aufgeſucht haben, um 
fion, ganz in den Bund zu treten. Das wäre aber für die nicht zum norddeutschen Bunde gehörigen Lan- ihn zu beglückwünſchen. 
der Stellung des Reichstages nicht entsprechend; er destheile Heſſens abgeſchloſſenen Jurlsdiktlonovertrag zur Florenz, 2. April. „Economiſta“ dementirt 
empfiehlt, man möge alles der Zeit und der Entwick- Genehmigung vor. die Nachricht, daß die egvaiihe, A „ Ten 
lung der Verhältniſſe überlaſſen. ji Ausland. - Srofivesir Hg je. Nubar Paſcha jet vielmehr 
E Abg. v. Rabenau: Die Verwerfung des Ver⸗ Paris, 1. April. Am 30. März erneuerten im Beariff, Konſtantinopel zu verlaſſen, ohne den Zweck 
trages ließe Alles beim Alten, die alten Verträge jeirn ſich die ſtürmiſchen Scenen in der Vorleſung von Dr. ſeiner Miſſion erreicht zu baben. Das Blatt verſichert, 
aber ſehr ſchlimm. Mit der Verwerfung des Vertrages Tardleu zu Paris. Obgleich derſe'be in feiner edlen daß demnächſt die Beilegung der zwichen Itallen und 
werde man nicht Heſſen, ſondern Oberheſſen schädigen. Sitzung angekündigt, daß er ſeine Demwiſſton geben] Maroklo noch ſchwebenden Differenzen erfolgen wird. 
Redner verlieſt einen Antrag, 3 — Durch Vermittelung Spaniens find bereits die 
des Vertrages bezieht, der Sante . dewnächſtigen Arrangements feitgeftelt 
1 worden. 

— Die Nachweben des geſcheſterten Aufſtandes 
machen ſich fühlbar. 18 Unteroffiziere der in Placenza 
garniſontrenden Brigade Modena find nach Meldung 
des „Monitore di Bologna“ gefeſſelt nach Bologna ge⸗ 
bracht worden, wo ihnen der. Prozeß gemacht werden 
wird. In Pavia wird ein Major, der mit einem 
Hauptmann und 12 Gemeinen in der Nacht des Put⸗ 
ſches in der Kaſerne der Karabinierl war, vor ein Dio⸗ 
siplinargericht geſtellt werden; dagegen haben mehrere 
Unteroffiziere und Soldaten, die ſich durch hingebende 
Pflichttreue auszeichneten, die filberne Tapferkeitsmedaille 
erhalten. 

Madrid, 1. April. Dem „Imparclal“ zu- 
folge wird der Herzog von Montpenſter während der 
ganzen Dauer ſeines Prozeſſes in Folge feines Duells 
mit Heinrich von Bourbon in Madrid bleiben. Es 
beſtätigt ſich nicht, daß er gezwungener Weiſe jeinen 
Wohnort ändern wird, wie man es geſagt hatte. Es 
beißt, der Herzog von Montpenſter habe verſprochen, 
die Vorgänge bei bem Duell mit allen ihren Einzel- 
heiten zur öffentlichen Kenniniß bringen zu wollen. 


N Fett 
mehreren feiner Irrunde begleitet. Bet feinem Eintritte 
wurde ihm einiger Beifull zu Theil. Tardieu benußte 
Deutſchland. dleſes, um für die Sympathie zu danken, die man ihm 
Berlin, 3. April. Se. Majeſtät der König bezeige. Nun ging der Sturm los. Von allen Sei- 
empfing geſtern Morgen den ruſſiſchen General Prinz ten wurde gepfiffen und g.ſchrien: Hinaus mit ihm! 
zu Hohenlohe-Waldenburg und die ſächſiſchen Generale Mann des Bonaparte! Geben Sie Ihre Eultlaſſung! 
Graf Lippe und Senfft v. Pllſach und hielt hierauf Verkauſter! — fo hieß es — und dann begann mon 
über die hler garniſonlrende Garde-Kavallerie, welche nach der ſamoſen Melodie des „des Lampions“ „au 
auf dem Platze am Opernhauſe aufgeflellt war, die Senat“ zu rufen. Tardieu wollte nun nochmals von 
Parade ab. Während derſelben erſchlenen die ‚Königin, der Sympathie ſpiechen, die ihm geworden; als aber 
die Großherzogin Loulſe von Baden, die Prinzeſſinnen der Sturm von neuem losging, machte Tardleu Miene, 
Karl, Friedrich Karl, Loulſe, die Herzogin Wilhelm fortzugehen; ſeine Ireunde hielten ihn jedoch zurück. Er 
von Mecklenburg⸗Schwerin, die Erbprinzeſſin 6 e nun nochmals das Wort; er bringt einige 
an den Fenſtern des Prinzeſſinnen-Palais. Nach be-| Worte hervor. Man wirft ihm einen Sous zu. Er 
endigter Parade nahm der König Meldungen entgegen verliert nun den Kopf, und den Sous aufhebend, 
und fand alsdann im Palais das Dejeuner ſtatt. Nach ſchrelt er in den Lärm hinein: „Ich glaube nicht, daß 
Aufhebung der Tafel hatten das Cioil⸗ und Militär- es unter Ihnen inen Studenten giebt, feige genug, um 
Kabir et, der Geh. Hoſraih Bord und der Hausmlulſter mich auf ſolche Weiſe zu inſultiren. Der, welcher es 
von Schleinitz Vortrag und fuhr aledann das Köalgs⸗ gethan, iſt gewiß keiner der Ihrigen.“ Der Tumult 
paar mit der Großherzogin Loulſe von Baden zum wird nun noch ſurchtbarer. Ein Student ſchrelt: „Es 
Diner ins Kronprinzliche Palais. — Abends beſuchte ſteht einem Polizelmanne nicht zu, ein ſolches Wort 
der Hof mit den übrigen Herrſchaften thells die Oper, auszuſprechen!“ Zugleich rufen einige Studenten: Es 
theils die franzöſiſche Vorſtellung. — Gegen 11 Uhr find Mouchards hier; hinaus mit ihnen!“ Man faßt 
trat die Großherzogin von Baden mit Gefolge die einen Mann, den man für einen ſolchen hält und ſich 
er {ft auch nur entweder eine platoniſche Liebeserklärung] Rückreiſe nach Karlsruhe au. Bel der Abfahrt waren vor dem Katheder befindet, und ſchleppt ihn hinaus, 
oder eine Zwangsjacke für die lünftigen Reichstage und der König, die Königin, der Kronprinz, die badiſche ohne ihn aber weiter zu mißhandeln. Die augenblick⸗ 
datum auch zu verwerfen. In England tilgt man mit] Geſandiſchaft se. zur Verabschiedung auf dem Bahnhofe liche Ruhe benupt Tardieu, um nochmals das Wort 
Ueberſchüſſen; wir haben aber leine Ueberſchüſſe. Lieb anweſend. — Der Erbprinz und die Eirbprinzeſſin Lio- zu ergreifen: „Man hat früher geſagt, daß ich meine 
wäre es mir, wenn der Bund eigene Mittel hätte, pold von Hohenzollern haben Nachwittags 3 Uhr Ber⸗ Entlaſſung als Doyen unter dem Drucke der Mediziner 
lieber als wenn er mit der Sammelbüchſe bei den ein- | lin verlaſſen und ſich zunächſt zum Beſuch des Herzog⸗ gegeben. Dieſes Mal, das ſage ich Ihnen, gebe ich 
zelnen Staaten umhergehen muß. Wir leben in einem lichen Hofes nach Deſſau begeben. Der Kronprinz, meine Entlaſſung als Profeſſor nicht. Nein! Niemals! Nie- 
finanziellen Proviſorlum und für dieſe Zeit wünſche ich der Prinz Friedrich von Hohenzollern, der portugſeſiſcht mals!“ Nun ging es mit dem Rufe: „In den Se⸗ 
freie Ellnbogen. Später wollen wir einen Amortlſa-Geſandte Graf Kiloas gaben den Für ſtlichen Reiſenden nat! Verkauſter! Nach den Tuilerten! Demiſſton! De⸗ 
tionsplan machen, jetzt uns aber nicht binden. bis zum Bahnhof das Geleit. — Auch am more en! wieder toller los, denn je, und Tardleu, nach- 
Abg. v. Saenger hat Amendements zu dem bel der Abreiſe des Großherzogs von Sachſen-Weimar dem er noch einige Male verſuchte, ſich Gehör zu ver- 
Entwurf des Frhrn. v. Palow gemacht, iſt auch mit waren der Kronprinz und der Prinz Karl auf dem ſchaffen, entſchloß ſich endlich, den Saal zu verlaſſen. 
den Anſichten des Vorredners einverſtanden. Er will Bahnhofe zugegen. Ale Tardleu im Hofe antam, hatten ſich die Studen⸗ 
nicht / des Zinsbetrages tilgen, wie Herr v. Patow, — In Betreff der Feier des 3. Auguſt wirdſ ten dort angeſammelt, und er war genöthigt, durch das 
ſondern mindeftens ½, höchſtens 1 ½ pCt. der ge- uns noch berichtet, daß das Denkmal Briedrich Wil- Spalier, welches ſie gebildet, hindurchzugehen. Einige 
ſammten Bundes schuld. Der Geſetzentwurf Palow er⸗ helm III. bis dahin nur in Bezug auf die Statue] Beſfallsrufe ertönten, aber das gegen ihn gerichttte Ge- Grawitz beſtehende Deputatlon den Jubllar aus ſeiner 
welſt nach der Anſicht des Redners die angeſtrebte Ab- des Hochſellgen Königs ſelbſt, dagegen noch nicht inſſchrei wurde auch wieder laut. Ehe er in feinen Wa- Wobnung nach dem feſilich geſchmückten großen Raths⸗ 
ſicht nicht. den das Pledeſtal umgebenden Reiter figuren u. j. w. gen flieg, grüßte er. Auf dem Platze vor der Ecole] ſaale, wo demſelben nach auf die Feier bezüglichen An⸗ 
Abg. v. Hover beck tritt denen entgegen, deren vollendet fein wird, daß jedoch, um die Enthüllung des de médeeine hatte ſich eine dichte Menschenmenge] ſprachen der erſigedachten beiden Herren und einer be⸗ 
Anſchauung die Konſequenz hat, daß gar keine Tilgung Denkmals an dem Säfular-Gebmtötage ausführen zu angeſammelt, die durch die Studenten, welche der Vor- wegten Antwort des Gefelerten als Ebrengeſchenke 2 
eintritt. können, dieſe Nebenfiguren in provſſoriſcher Geſtalt mit leſung oder vielmehr der Nichtvorleſung angewohnt, noch] ſilberne Fruct-, 2 Zuderfchanlen und 2 Kuchenkörbe 
Nach Erläuterungen des Abg. Proſch erklärt Abg. aufgeſtellt werden ſollen. In Betreff der weiteren Ver⸗ vermehrt wurde. Die Menge verlief ſich nur lang⸗][— welche Gegenſtände aus der Werkſtatt des Zumeliers 
v. Blankenburg, daß er für den Entwuf Patow anſtaltungen für die Feier des 3. Auguſt find die Aller⸗ ſam. Zu einem Konflikt lam es nicht. Die vier] Herrn Ambach hervorgegangen — überreicht wurden. 
ſtimmen wird. Er fiht in dem Schuldenmachen keines ⸗ hoͤchſten Befehle noch nicht ergangen. Polizeidiener, welcht ſich auf dem Plage beſanden, ver⸗(Die Gegenſtände zeigen als Embleme auf den vier 
wegs das einzige Glück; mit Aufnahme auch der Staats — Herrn v. Phillpoborn ſoll in der neuen Stel- hlelten ſich ganz ruhig. h Seiten: die Bürgerkrone, das Stettiner Stadtwappen, 
ſchuld iſt die Wiederbezahlung verbunden, und Pflicht. lung, welche er annehmen will, ein Jahrgehalt von Paris, 3. April. Der „Conſittutſonnel“ be- die Abbildung der Amtoleite und die Widmung.) Abends 
Es jet nicht gerathen, daß man das Prinzip der Schul⸗ 15,000 Thlr. zugeſichert ſein. ſpricht die umlaufenden Gerüchte, daß das Miniſterium 7 Uhr fand im Kafinofanle ein Jeſtmahl von ca. 200 
dentilgung im Patowſchen Geſetz annehrie. Eine Kom⸗ — Ein Erkenniniß des Ober-Trlbunals vom 23. ie Beſchluß gefaßt habe, den Senatskonſult der Ge- Gedecken ſtatt, bel welcher die Orlinſche Kapelle mufl- 
! 


: Miniſter Camphauſen: Ueber die Zweckmäßig⸗ 

keit, das beſtehende Geſetz zu veriſiziren und eine ein- 
heitliche Schuld zu haben, ebenſo darüber, daß das 
Syſtem der Verlooſung aufzugeben, herrſcht Ein ver ſtänd⸗ 
niß zwiſchen dem Freiherrn v. Patow und mir; dies 
ſind auch die Grundgedanken des Geſetzes. Ich halte 
es alſo für rathſam, ſämmiliche Amendements ohne 
Ausnahme zu verwerfen, denn fi komplizlren die Vor ⸗ 
lage. Sollte der Bund neue Schueden machen wollen, 
wie würde ſich da das Verhältniß nach den Vorſchlä⸗ 
gen des Frhrn. v. Patow geſtalten? Der Entwurf 
will das Spflem der freien Berathung für die geſetz⸗ 
gebende Gewalt; die Amendements wollen die Bivor- 
mundung der ſpäteren Verſammlungen durch den gegen ⸗ 
wärtigen Reichstag. Man muß ſich vor einem unklaren 
Verhältniß zu den Gläubigern hüten. Geht es an, 
jo ſoll 1872 eine größere Tilgung eintreten, deſſen 
können Sie verſſchert ſein. 

Abg. Braun (Wiesbaden) iſt für die Vorlage 
und ebenfalls gegen alle Amendements, welche alle die 
Uaifizirung der Staatsſchuld unmöglich machen; dileſer 
Einwand trifft allerdings nicht den Entwurf des Frei⸗ 


Pommern. 
herrn v. Patow, weill er alle Schulden angeht, aber 


Stettin, 4. Apul. Eine weit über die engen 
Grenzen unſeres Stadtbezüks hinaus wohl bekannte, 
allgemein geachtete Perſönlichkeit, ein Mann, der ſich 
überall tines wohlbegründeten ehrenvollen Rufes zu er⸗ 
freuen hat, der Buchhändler und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Herr Leon Saunier beging geſtern die Feier 
jrines 25jahrigen Jubiſäums als Stadtverordneter und 
konnte es ſelbſtredend nicht fehlen, daß demſelben zu 
dieſem Ehrentage von den verſchledenſten Selten Beivelje 
der Licbe uud Anhänglichleit zu Theil wurden. Die 
Feier wurde am Morgen durch Geſangſtändchen des 
„Nicolaikirchen⸗Chors“, deſſen Mübegründer der Jubllar 
geweſen und des „Handwerker⸗Vereins“, deſſen Ehren⸗ 
mitglied derſelbe iſt, eingeleitet. Mittags um 12 Uhr 
geleitete eine aus den Herren: Oberbürgermeiſter Bur⸗ 
ſcher ſowie den Stadtverordneten Dr. Wolff und 


bina tion dieſes Entwurſes mit der Vorlage werde nölhig Februar 1870 lautet: 1) Ein ſchriſtlicher Aus wandt- nehmigung durch ein Plebiezit zu unterwerfen, und zirte. Der erſte Toaſt, ausgebracht vom Herrn Ober- 
jein, ſonſt blieben die Beſchlüſſe in der Luft Hängen. rungs- Vertrag iſt in Preußen abgeſchloſſen und unter- daß hierüber Uneinigleit zwischen den Mitgliedern des bürgermeifter Burſcher, galt Sr. Maj. dem Könige. 
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Demmä alt Herr Dr. Wolff einen hiſtorlſchen von Luplnen einen gleichen Ertrag gehabt. Herr Ba- er, dem Herrn v. Wedell in Bezug auf die Furcht, die ſeiner ferneren Lebemsfähigfeit zu zwelfeln begannen. 
* . die wichtigſten a in der ſtädtiſchen ron Trützſchler v. Falckenſtein iſt der Anſicht, daß dirſer vor dem „Einzelrichter“ kundgegeben, widerſprechen Auch trat nach ſehr lebhaften und hitzigen Debatten 
Verwaltung während der letzten 25 Jahre und ſchloß die Ruhe dem Boden dennoch zuträglich ſei, well wäh⸗ zu wüſſen. Leßterer ſcheine ihm zur Entſcheidung länd⸗ bald darauf eine Anzahl Mitglieder aus. Doch da⸗ 
mit einem Toaſt auf den Jubilar, welcher denſelben rend derſelben durch Witterungseinflüſſe das im Feld⸗ licher Rechteſtreitigkelten viel qualifizirter, als ein „Rich- durch, daß der Kredit⸗Verein feine ſämmtlichen Ver⸗ 
mit einem Toaſt auf die Stadt Stettin erwiderte. Herr ſpalh des Bodens enthaltene Kali veriolttere und jo den ter-Kolleglum.“ Herr Ober⸗Reglerungsrath Trleſt geht pflichtungen pünktlich erfüllte, lieferte er den Btwels, 
Paſtor Teſchendorf brachte der Familie des Jubllars Pflanzen zur Ernährung zugänglich gemacht werde. Hr. näher auf den Umfang des Wirkungskreiſes der „kauf⸗ daß er die Krifis glücklich überſtanden. Das Vertrauen 
ein Hoch aus und wollen wir unter den übrigen Toaſten[Töpffer fragt, ob nicht durch Düngung mit Kall⸗ männiſchen Schledsgerichte“ ein. Wenn ſich bei den zu demſelben hob ſich wleder, Geld fließt ihm genügend 
nur noch einer humoriſtiſchen Rede des Herrn Stadt- ſalzen dem Boden das Kall in der Ernährung der Handelsbezlehungen beſtimmte Ufancen ausgebildet, ſo] zu, und die Zahl der Mitglieder hat ſich wieder ver⸗ 
raths Bock gedenken, deren Kernpunkt war, daß, wie] Pflanzen entſprechender Form zugeführt werde? Der ſel dies im landwirthſchaftlichen Verkehr doch nicht der mehrt. Im vergangenen Jahre hat er ca. / Mil. 
der Jubllar ſteis ein würdiger Vorſſtzender der Stadt- | Vorfigende, Herr v. d. Oſten, erwidert, daß die eben Fall. Schöffengerichte, wie Herr v. Knebel fie wolle, Thaler an Darlehnen bewilligt: der Reingewinn, welcher 
verordneten ſel, er ſich auch ſtets als ein unermüdlicher ſtattgehabte Debatte wohl die Antwort auf dieſe Frage erſchlenen ihm nicht angemefjen, da er nicht abſieht, wo! zue Vertheilung an die Vereins⸗Mitglitder kommt, be⸗ 
Vorſteher „beim Becher“ bewieſen habe. Das ſchöne liefere und kommt ſchließlich zu dem Reſumé, daß die man ſachverſtändige Schöffen hernehmen wollt. Er trägt etwas über 2000 Thlr. 
Fioeſt verlief in heiterſter Stimmung und fand erſt lange Jrage im Allgemeinen verneint ſei. Herr Prof. Dr. blieben alſo nur, wie beim Handelsſtande, Schieds- Vermiſchtes. 
nach Mitternacht ſeinen Schluß. Birner macht hierbei auf das Werk des Herrn Ro- gerichte übrig, deren Ausspruch man ſich fügen oder Berlin. Am Freitag früh paſſirte nach uns zu⸗ 
— (Stühlahrs-General-Verſammlung des Central - enberg-Apinsly aufmerkſam, welches dieſen Gegen- den gewöhnlichen Prozeßweg wählen könne. Aber man gegangenen Mittheilungen auf der Hamburger Bahn, 
betelus der pomm. ökonomiſchen Geſellſchaſt. Zweiter ſtand ausführlich behandelt. a lönne auch den Richter durch Beigeordnete mit Ma- an der Kettenbrücke, dicht vor Spandau ein Unfal, der 
Tag.) Nach der Mittheilung über die Begründung eines Demnächſt referirt Herr G. A. Töpffer über die terial zu ſachverſtändigen Gutachten verſehen, und zu leicht ſehr bedenkliche Folgen gehabt haben könnte. Als 
„Pommerſchen Forſtvereins“, (durch den Forſtmeiſter Frage: „Welche Fortſchrüte hat neuerdings die Dampf- ſolchen eigneten ſich mit Vorſicht ausgewählte Krelöver- nämlich der um 5%, Uhr früh von bier abgelaſſene 
Mangold), deſſen General-Berfammlung vom A. bis bodenkultur in Deulſchland gemacht?“ Hiernach find ordnete beſſer als gezwungene Sachverſtänvdige. Nach] Zug, welcher etwa 150 in der Spandauer Gewehr⸗ 
6. Auguſt d. 3. un Greifswald ſtatlſtaden ſoll, und die damit gewonnen Resultate jo außerordentlich zufrie- einigen Bemerkungen der Herren von Wedel und von Jabrit beſchäfgte Berliner Arbeiter an ihre Arbeitflätte 
nach einer weiteren Benachrichtigung, daß Herr v. Dieſt⸗ denſtelleud, daß in denjenigen Gegenden, wo im Knebel, wobei letzterer bemerkt, daß man qualifigiste zu befördern batte, an bie erwähnte Brücke gelangt war, 
Daber zu einer Beſprrchung über die Spuitusſteuer“ vorigen Jahre Verſuche damit gemacht find, im näch- Schöffen tbenſo gut finden werde, wie man in Krimi bemerkte der Lokomotivführer, daß auf dem vor ibm 
auf nächſten Donnerſtag nach Stargard einlade, be⸗ ſten Oktober doppelt ſoviel Fowlerſcher Dampfpflüge minalprozeſſen geeignete Perſonen zu Geſchworenen finde, liegenden Gelelſe ein nicht ſignallſter Zug von Koh⸗ 
ginnt die Diskuſſton über die Frage: „Welches iſt die arbeiten werden. Im Oderbruch werden in dieſem wird die Bedürfnüßfrage wegen Errichtung landwirth⸗lenwagen aufgefahren war. Er gab fofort das Zeichen 
vortheilhaftefte Methode, Kälber aufgwiehen?“ Hert Jtühjahr die Herren Rahm u. Dietrich, in der Pro- ſchalllſcher Gerichte bejaht; die Herren Flügge und mum Bremſen. Da aber des ſtarken Nebels halber bie 
Zelter-Neuhaus bemerkt, die Frage ſel zu allgemein vinz Sachſen Herr A. Pott in Halberſtadt und im Po⸗ Trüßſchler v. FJalkenſteln bemerken indeſſen aus- Entdeckung zu ſpät gemacht worden war, jo erfolgte 
gehalten, es komme darauf an, ob es ſich um die Auf⸗ ſenſchen Herr Oberlandesgerichtsrath Mollard, nament- drücklich, daß ſie den zweiten Thell der Frage nuch taller angewandten Mühe ungeachtet der Zuſammenſtoß, 
zucht von Much, Maſt⸗ oder Zugvleh handle. Die lich auf Bra, mit folgen Apparaten Berſuche anflellen. | bejapen. welcher zur thellweiſen Zertrümmerung der Lokomotive 
Anzucht erfieren Wieden geſchrhe überall je nach den Ein Antrag des Redners: „Eine Kommiſſien zur Be⸗ Schließlich wurde noch die Frage diskutirt: „Welche des Arbeiterzuges wie der hinteren Waggon des Koh⸗ 
gegebenen Verhältulſſen. Er ſelber gebe zuerſt 4 Wo⸗ obachtung dieſer Verſuche zu ernennen“, wird abge- Erfahrungen können über den Anbau des Wundklees lenzuges führte, glücklicherweſſe jedoch ſchon jo weit ab⸗ 
chen lang eine füße, ſpäter abgeſahnte und ſchließlich lehnt, da ſich zahlreiche Freiwillige melden, welche den- mitgethellt werden?“ Herr Flüge Speck bemerkt, daß] geſchwächt war, daß der Anprall der Perſonenwagen 
ſaure Milch, mit abgekochtem Leinſamen u. dergl. ver- ſelben beiwohnen wollen, indeſſen wird doch beſchloſſen, er dieſen Klee mit ziemlich gutem Erfolge auf Boden ein nur mäßiger wurde. Die meiſten der Inſaſſen 
ſetz. Hiermit habe er gute Reſultate erzielt, obgleich den Dlreltor der Maſchinenfabrik zu Regenwalde auf 6. Klaſſe gebaut und empfiehlt, den Klee überall da uf kamen mit dem bloßen Schrecken daron. 
26 ihm häufig begegnet jet, daß die Ferſen verſeßten; Koſten der Geſellſchaft als Techuller zur Beobachtung] ſäen, wo rother Klee nicht mehr gedeihe. Herr Nobbe⸗ — Der Konditor Saſſe, welcher, wie wir ſeiner 
dies rühre aber von der wilden Jagd her, welche die jener Verſuche zu entſenden. Pinnow ſpricht ſich in ähnlichem Sinne aus. Herr] Zelt berichteten, an dem Genuß von in Arpfeln ver⸗ 
Thiere vollführten, wenn ihrer zu viele auf einer Koppel Hierauf wird die Frage zur Dlskuſſton geſtillt: Dr. Birner: Die chemiſche Analyfe weiſe im Wund⸗ borgenen Stechnadeln ſchwer erkrankte, if unheilbar gei- 5 
vereinigt jeien. Herr v. Mmebel-Döberig Hält die], Wie IR das Wodſreſſen der Schafe iu verhüten?“ lee einen höheren Nährwerth ale im rothen Klee nach, ſſteskrank ins Hoepſtal aufgenommen worden. Die ein- 
Frage um jo wichtiger, als der pommerſche Landmann Herr Siebenbürger: Wo Salz in genügendem Maße er enthalte 11 pCt. ſtickſtoffhaltige Körper und 3 pCt. geleitete Unterſuchung hat den Anfangs rege gewordenen 
bei der andauernd ungünſtigen Woll⸗ Konjunktur fein gefüttert werde, komme das Wollfreſſen ſelten vor. Hr. Jett. Herr v. d. Oſten: Als Weidepflanze babe der Verdacht, daß die Ehefrau deeſelben ihm dle Nadeln 
Haupt-Augenmerk werde mehr und mehr auf die Rind⸗ v. d. Ofen if der Anſicht, daß die Urſache des Wundklie den Nachtheil, daß die dicht an der Erde lie- belgebracht habe, nicht beflätigt, ſondern vielmehr erge- 
vlehzucht richten müſſen. Zur Sache ſelbſt müſſe er Wollfreſſens noch Gehtimniß ſel; Schafe, welche dle] genden Blätter leicht ſchmutzig und dadurch den Scha- ben, daß Saſſe ſelbſt in in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
bemerken, daß ein warmer, dichter, relnlicher Stall ein Neigung zu dieſer Untugend zeigten, müſſe wan von ſen umzuträglich würden. Herr Nob be: Im Herbſi geſtörtheit das Experiment gemacht hat, in der Abſicht 
Haupterſorderniß ſel. Das Gäugen der Kälber be- den Uebrigen abſondern. Herr Dr. Bir ner: Die abgehütet, wachſe der Klee im Frühjahr weiter. ſich zu töbten. 
ſördere allerdings ihre ſchnellere Entwickelung, wiege aber nächſte Urſache jet eine Verdauungeſtörung, die aus Hiermit ſchloß die Verſammlung und ſind wegen — Betrug durch unechte Schmuckſachen kommt 
Yen Nachteil nicht auf, den das Herunterkommen ber Mangel an Salz gegenüber den organiſchen Nährſtoffen[ Mangel an Zeit 17 Fragen des Programms unerledigt] gegenwärtig wieder ſehr häufig vor. Es wurde eine 
init d. b. . Ex life daher die Kälber ſo- berrühre. Im Wollſchwelße ſei Salz in Menge ent- geblieben. große Partie ſolcher Sachen, als Ringe, Broſchen und 
fort abſetzen und mit der Wel drt eigenen Muller] Vein. welches ſich die Thiert aneignen wollten, ſowie — Die von hier mit der „Occan Queen“ nach] Medaillons, bei Irmandem mit Beſchlag belegt, die er 
Kalk, woran z. B. die Kartoffel aim ſel, von ihnen Newpork gehenden Auswanderer wurden am Sonnabend |jeiner Angabe nach ſelbſt für echt gehalten haben will. > 
infinktio geſucht werte. Uebrigens ſolle das Woll⸗ per Ertrazug nach Wolgaſt befördert, von wo ſie mit] Dieſe Schmuckſachen find allerdings ſehr täuſchend ge⸗ 
er die Thlere, um fie vor Durchfall zu bewahren, erſi frrſſen anſiackend fein. Herr Müller- Jaullenberg[ Dampfern nach Swinemünde weitergehen. macht, jo daß ein geübtes Auge dazu gehört, um fie 
im Alter von 2 Jahren. Herr Flügge Speck erachtet glaubt, die Urſache des letzteren ſel mangelhafte Welde — In der heutigen erſten General-Verſammlung ohne Prüfftein zu erkennen. Man darf daher, will 
das Säugen der Kälber nicht allein für die Mutter, man nicht betrogen fein, dieſe Sachen niemals von Un⸗ 
ſondern auch für das Kalb nac well letzteres] Verabreichung von Rolhwein und kräftiger Nahrung geſellſchaft“ eiſtattete der Vorfipende des Verwaltungs- bekannten oder Hauſirern laufen. 
e eee Dofen, 1. e, Lie der „Bromd. 30.‘ . 
er- Ne Ein Stall, der gegen Wind und Regen s 2 on hier geſchrleben wird, dle a 5 2) 
ſchütze, ſel ausreichend. Zu viel Wärme verpimple die leinen Einfluß. Herr Dr. Bir ner: Werth und Be- ſicht auf den erſt geringen Geſchäftsumfang der fo zu zündung 255 Verbreitung See, en * 
Thiere derartig, daß der erſte Gewitterregen, der die⸗ 1 grajffet dieſe Epidemie unter der Schulfugend, 2 
ſelben im 2 übertaſche, fie kiank a jo daß ſtien bisher unterſchätzt und erſt in neueſter Zeit habe] ſchon ein recht günfliges Reſultat nachwelſt. Von den wird in 85 ir Kreſſen Pain sie 8 1 
von dem zu erwartenden Milchvleh nur ein Produkt für wan anerkannt, daß die organiſchen Nährſtoffe erſt dann 35,018 Thle. 11 Sgr. 6 Pf. betragenden Einnahmen Erwägung gejogen, ob es nicht angemiſſen ſet, diejent- ? 
den Zleifcher übrig bleibe. Herr Nobbe-Pinnow be⸗ zur vollfändigen Auenußung gelangten, wenn jene in gehen ab an Ausgaben 25,100 The. 16 Sgr. 4 Pf. gen Lehranſlalten, in denen die Krankheit einen tpide⸗ 
tont, daß man junges Mülchvieh billiger aus Holland genügender Menge in Anwendung kämen. Man möge Der Ueberſchuß beträgt demnach 9917 Thlr. 25 Sgr. miſchen Charakter angenommen hat, auf einige Zeit zu 
beziehen, als ſelbſt aufziehen könne. Herr Zelter pflichtet alſo der Anwendung des Kochſalzes mehr Aufmerlſam- 2 Pf., davon gehen ab an Tantlème für den Ver⸗ ſchlleßen. Zu biefen Lehranſtalten gehört namentlich 
dem bei, bemerkt aber, daß es nothwendig ſei, aus Hol⸗ das polniſche Marlen-Gymnaſtum und mehrerer Elemen⸗ 
land importirtes Vieh mindeſtens 8 Monate geſondert tarſchulen. 
unterzubringen, denn auf dem Transport behandle man Schweiz. Die Luzerner Zeitung berichtet: „Letz⸗ 
die Thiere nicht als ſolche, ſondern als Waare. Aus ten Sonntag Morgens wurde unterhalb der Kapell⸗ ! 
dieſem Grunde bekämen fie leicht die Lungenſeuche, die brüce am rechten Reußufer von Knaben ein Kiſichen 
bekanntlich anſteckend jei. Herr Nobbe-Pinnow: Selt entdeckt. Als fie dasfelbe mit einem Hacken ans Land * 
man Rindvieh binnen 24 bis 36 Stunden Stunden g zogen, fanden ſie in demſelben die Leihen neugebore⸗ 
per Bahn aus Holland beziehen lönne, jet die Gefahr ner Zwillinge. Die Lrichname waren, um fie in das N 
nicht mehr jo groß. Herr Zeller-Neuhaus bemerkt, Klſchen legen zu können, zerjipnitten worden. Die ge⸗ 
daß, um bei den Kälbern dem aus dem Genuß ſaurer irchttiche Obdultlon der Le.chen geigte, daß die Kinder 
Milch entſpringenden Durchfall entgegen zu arbeiten, es erwürgt worden waren. Das Kiſichen tung noch Poſt⸗ 
ſich empfehle, den Thieren nach Belieben Schlemmkreide zeichen, aus welchen ermittelt werden konnte, daß es 7 
zum Lecken zu geben. — Da bie letzte Frage des Pro⸗ einem hheſigen Handelsmanne Schürmann gehören müfle. 
gramms vorausſichtlich wegen Mangel an Zelt nicht 
mehr zur Dlskuſſion gelangt, ſchaltet Herr Profeſſor Dr. 
Birner hier ein, daß neuere Erfahrungen der Serra⸗ 
della einen großen Nährwerth bellegten, und zwar nicht 
allein als Rauhfutter, ſondern auch der Same hab. 
gleichen Nährwerth wie die Oelkuchen, denn derſelbe ent- 
halte in 100 Theilen 25 pCt. Eiweis-⸗ und Protein- 
ſtoffe, 9 ½ pCt. Oel, 40 pCt. ſlickſtofffreie Nährſloffe 
und nur 16 pCt. Holzfaſer. Herr Rüſtow⸗Repkom 
pflichtet den Ausführungen des Vorredners bei. 

Zur Frage: „Bedarf der Acker zu ſeiner Kräfti⸗ 
gung nothwendig einer mehrjährigen Ruhe, oder kann 
dieſe Annahme als ein veraltetes Vorurtheil bezeichnet 
werden?“ erhält auf beſonderen Wunſch des Herrn 
Flügge zunächſt das Wort Herr Heldt-Pitzerliz. Der- 
ſelbe verneint dieſe Frage; auf den kahlen Boden wir⸗ 
ken die Sonnenſtrahlen in zerſtörender Weiſe, indem fle 
die Poren des ſelben ſchlöſſen und ibn dadurch der Fä⸗ 
higkeit beraubten, nährende Beſtandtheile aus der Luft 
einzuſaugen. Er habe feit Jahren keine Brache mehr, 
ohne deshalb einen verminderten Bodenertrag zu erzle⸗ 


a 


phato bei der Knochen bildung. Die Anſicht, daß bie] 2 Pf. werden dem Reſervefond 4230 Thlr. 7 Sgr. 
Gettbildung allein von Gummi, Stärke, Zucker ꝛc. her- 2 Pf. überwleſen, 5000 Thlr. (5 Thlr. pro Aktie) 
rühre, jei antiquirt; die ſtickſtofffreien Nährſtoffe Hätten) kommen zur Vertheilung an die Aktionäre. Nach Er⸗ 
dabei ganz gleiche Bedeutung, ſelen biefelben im Futter thellung der Decharge wurden die Herren: Abel, 
nicht im richtigen Verhällniß vorhanden, fo fomme das Bößow und A. H. Zander zu Rechnungs-⸗Revlſoren 
in erſterem enthaltene Fett nicht zur Ablagerung, ſon⸗ wiedergewählt. 
dern verbrenne durch den Athmungsprozeß als Wörme⸗ — Der „Nat.-Zig." ſchreibt man aus Bremen: 
quelle der Thiere. Zu Ehren des fünfhundertjahrigen Andenlens an den 

Zur Diskuſſſon der Drage: „Iſt die heutige, in Jrieden von Stralſund, der die Macht der Hanſa den 
den Städten lolaliſile und auf ſlädtiſche Verhältnifje| nordiſchen Reschen gegenüber auf den Gipfel hob, wer⸗ 
berechnete Jufig-Organifatten und Verwaltung noch län⸗ den die Geſchſchtevereine von Hamburg, Bremen, Lü ⸗ 
ger mit den Jutereſſen der Landwirthſchaft vereinbar ] beck und Stralſund auf Anregung des Dr. Kopp⸗ 
Sind nicht vielmehr ebenſo wie Gewerbe- und Han⸗ mann in Hamburg ein Preisausſchrelben erlaſſen, das 
delsgerichte auch landwirthſchaftliche Gerichte zu erabli- | die durch jenen Vertrag beendigte zehnjährige Fehde zum 
ten k“ erlläct Here v. Knebel-Döberip, daß er dieje] Örgenfland hat. Der hieſige hiſtoriſche Viren hat 
intritente, heile Frage gefklt, wenn er dies auch aur 150 Thlr. dafür bewilligt. Er wird ſich auch bel der 
mit Beſorgulß gethan habe, daß dieselbe gewiſſermaßen Beſtverſaumlung an dem Gedächtnußtage (24. Mai) 
in die Politik eingreife. Wirthſchaftspolitik ſel es in Stralſund vertreten laſſen, wobel Allee vermieden 
indefjen, welche auf die Erörterung der Frage hlnführe. werden wird, was ohne Noth das dänlſche Natlonalge⸗ 
Redner, welcher in längerer Auseinanderſezung die Noth- fühl herausfordern könnte. 
wendiglelt der Errichtung von Gerichten für landwirth⸗ — Borgeflern Nachmitag wurde in der Oder 
ſchaftliche Angelegenheiten, ähnlich, wie fie für Handels⸗ unterhalb der Baumbrücke die Leiche eines auſcheinend 
und Gewerbrverhälkniſſe beſtehen, nachzu veiſen ſucht und dem Schifferſtande angehörlgen, etwa 30 Jahre alten 
„Scöffengerichte" am geeignetſten hält, schließt mit der unbekannten Mannes, welche wohl ſchon einige Wochen 
Erklärung, daß er ſich auf Deals zur Löſung der im Waſſer gelegen hat, gefunden. | 
Frage hier nicht einlaſſen könne, er vielmehr nur ber — Stangen 's zwölfte Ortentreiſegeſellſchaft. — 90 . 
Idee habe Worte leihen wollen; die Form für die (Telegramm.) 3. April. Heute früh glücklich bei rel⸗ „ " ar, Beibiahe 92 07 44 437 . 
Pearls werde ſich |. 3. ſchon finden. (Der Har gendem Grühlingsimetter In Meffina gelandet. Mit dem- Juli 45 % Gd, Jult⸗ agu 480 % Bew Gb. 
Oberpräſdent {ft inzwischen erſchienen.) Herr v. We- ſelben Schiffe traf auch der Großher og von Medlen-| Gerſte unverändert, per 1750 Pfd. loco pomm 30 
dell-Vehllngedorf behauptet, der Landmann könne burg⸗Schwerln ein. bie 31 , Märker 3740 3% n 1 
nicht aleln, ordern er müffe die Polit in feine Ber) . Stralſund, 3. April. Gesten Abend sis Seb. ver kleb n Ma got 200 lar 
ſammlungen hineintragen, wenn jene Intereſſen Gefahr fand hier in der Königlichen Reitbahn ein von den Erbſen Ri per 2260 Pf. loco Futter. . 
len. Einen Beweis für feine Behauptung lieferten die liefen. Gel auch eine Wiederbelebung der flüheren Pa- Offizieren der hieſtgen Garnſſon veranſtalletes Carouſſel] Koch- 46-47 , Frühjahr Futter- 46 % Gd. ; 
in der Nähe von Städten gelieferten Ländereien, bie |trimontalgeridgte, bie dem Landmann das Recht in's ſtatt. Der Ertrag desſelben war für die Armen be⸗ S . — übfen per 1800 fd. loco 110  bey., 
ſeit Dezennien unausgeſetzt beſtellt würden und ſtets Haus getragen, in der früheren Form nickt angebracht, ſiimmt. Die Bethriligung war daher auch elne ſehr e 715 5 8% September ⸗Ottob 
gleiche Eiträge lieferten, wenn man dem Boden durch ſo müſſe ſolche doch entſprechend den materiellen Ver- rege. Die mit vielem Geſchick ausgeführten Plecen 89555 ez. September Oktober 
Düngung nur wiedergäbt, was man ihm entziehe. Hr. hältniſſen ſtatt haben. Für bie Löſung der Frage möge wurden von den Znſchauern mit großem Beifall auf- Räb öl ſeſt und höher, loeo 14 A Or., per April ⸗ 

Mai 1316, 14 % bez. u. Gd., Sepibr. Oktbr. 12% . 

milie befindlichen Gute ähnliche Erfahrungen gemacht. deſto mehr aber müſſe man bemüht fein, die Berfafjung Einrichtung der Rellbahn zu dem obigen Zwecke erwähnt N j 
Von anderer Seite wird hervorgehoben, daß vor en um ähnliche Inſtitutlonen, wie für Hande werden. — Ueber unſern hleſigen Kredit⸗Verein kann] per Feta 15 55 be, Jan be, J. 
digkeit ſei, die man mit Beſäen von Spörgel, Seradella kennt zwar mit dem Herrn v. Knebel⸗Döbertz an die vorjährige Flucht des Kaffirers und des mit berjel- | Septemker 16 ½ . Od. u. 
ober Lupinen erreiche. Herr Müller- Faublenbentz hat daßdie früheren Patrimonlalgerichte gegen das jetzig ben in Verbindung ſtehenden Verluſtes von ca. 10,000 Angemeldet: 200 tr. Nabol. 


Auf dieſes Indiclum hin wurde Schürmann verhaftet 
und ſoll nun in der Vorunttiſuchung bereite geſtanden im 
haben, er habe die Leichnamt dieſer zwel von einer bei 
ihm wohnenden Perſon geborenen Kinder fo verpackt 
und das Kiſichen ins Waſſer geworfen.“ 
Boörſen⸗Berichte. 
Stettin, 4 April Wetter klare Luft, ſchön. Wind 
NW. Temperatur Morgens — 2 R Mittags + 40 R. 
* * Bort 
Weizen wenig verändert, per 2125 Pfd. I { 
inländ. 54-59 , feiner 600 61 25 99 555. 
gelber per Frühjahr 62, 62%, m bez u. Or, 62 Gd 5 
per Mal: Juni 62 9% bez., per Juni Juli 637 Ab 
bez. 5 d., ½ Er., r . HBr. u. Gd. 
oggen wenig verändert, bei kleinem Geſchäft, A 
2000 Pfd. loco — Pi 36-40 , Jap. 2. 5 


7½ A bez. u. Br 
Zeller-Meubaus bat an einem im Beſit feiner Ja- augenblicklich wohl kein praltiſcher Erfolg zu erwarten, genommen. Lobend muß auch der geſchmackvollen Innern bez. u. @b 
Dingen die Beſchattung des Bodens eine Rothwen⸗ und Gewerbe, zu erzielen. Herr Flügge Speck er- ich jetzt nur Günſiiges berichten. Derjelbe hatte durch] 1574 , B., Julf-Auguſt . Gb., Auguſt⸗ 
Dr. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 62, Roggen — 


12 Jahre binterelnander auf ein und demſelben Felde Juſiizverfahren mauche Voczüge gehabt, dagegen glault Thlr. einen harten Stoß erhalten, jo daß Viele an Rüsbl 14, Spiritus 154. e 


Ein Sommer in fremdem Haufe, 


Von 
Hermann Weddern. 
(Fortſetzung.) 


Anna ſaß ganz friedlich neben mir, fehlen aber 
ebenjo gedrückt und ſah mich mit einem leldenden Blicke 
an, der mir beinah meine Lachluſt wiedergab. 

„Sie ſind doch ſonſt eine große Kennerin von Ge⸗ 
müthsverfaſſungen,“ ſprach ſie, „aber hierin täuſchen 
Sie ih gänzlich.“ 

„Wie ſo?“ rief ich, in die Höhe fahrend. 

„Ihr Gleichmuth iſt gar nicht verloren, Sie ſind 
nur hungrig.“ 

„Ich bin durchaus nicht hungrig,“ betheuerte ich 
ein Wenig verdrießlich. „Selbſt wenn es etwas zu 
eſſen gegeben hätte, wäre mir ſchon der Appetit ver⸗ 
gangen.“ 1 

„Dies iſt eben Ihr Irrthum,“ phlloſophirte Anna. 
„Ich kenne Ihre jetzige Stimmung ganz genau, denn 
ich habe Seekatzens ſchon oft beſucht und Gelegenheit 
gehabt, meinen Seelenzuftand hinterher zu prüfen. Immer 
habe ich gefunden, daß das Uebel vom leeren Magen 
herrührt u 


Ich proteſtirte gegen dieſe materielle Auffaſſung. 
Als wir aber eine Stunde ſpäter bei einem reizenden 
kleinen Abendbrode ſaßen, welches die Mlniſterin für un⸗ 
ſeren Empfang angeordnet, und als die gute Dame, 
deren Kopfweh merkwürdig geſchwunden war, uns eigen⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Henriette Nickel mit Herrn Auguſt 
Rubnow (Stettin). — Fräulein Fanny Hentze mit dem 
Ingenieur⸗Lieutenant Herrn Wilcke I. (Cöslin). 

Weſtorben: Herr Haus Wutsborff (Stettin). — Herr 
Gntsbeſitzer Carl Grundmann (Kronheide dei Greifen 
hagen). — Herr Klempnermeiſter Carl Heinrich Müller 
(Colberg). — Frau Emilie Klich geb. Schröder (Stettin). 


Stadtperordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 5. d. M., Nachmittag 5½ Uhr. 
Tagesordnung. N 
Oeffentliche Sitzung. 

Wahl von 5 Kommiſſarien zur Reviſion der Geſchäfts⸗ 
ordnung. — Vorlage betr. die Verlegung des Stadt ⸗ 
Baubureaus in die 2. Etage des Hauſes Frauenſtraße 33. 
— Rückäußerung des Magiſtrats auf den Antrag, ob dis 
Grundſtick der Miniſterialſchule anderweitig nicht beſſer 
zu verwerthen ſei. — Antrag auf Genehmigung zum An ⸗ 
kauf von 7 Bockwagen ꝛc. und Bewilligung von 564 .% 
14 n hierzu. — Wahl eines Mitgliedes der 21. Armen ⸗ 
Kommiffton. — Vorlage betreffend den Umtauſch eines 
zwiſchen dem Grundſtücke der Gasanſtalt und dem nach⸗ 
barlichen Grundſtücke in der Pommerensdorfer Anlage be 
—— 2 mit Zeichnung. — Antrag die Er⸗ 
böhung des Gehalts der Stadtbaumeiſterſtelle von 1000 9% 
auf 1 S zu n — Vorlage betr. den U 
tauſch von Terrain zur 8 der Straßenfronten 
und Bewilligung von 600 4 Koſten für Straße ı- 
pflaſterungen. — Rückäußerung auf den Antrag, die 
Pflaſterung der Grenzſtraße nicht früher vorzunehmen, ols 
bis mit ſämmtlichen Beſitzern der Grundſtücke Betreffs 
der Regulirung der Straße Verträge abgeſchloſſen find — 
mit 1 Karte. — Antrag auf Ertheilung eines Exnexuations - 
Konſenſes bezüglich das von der Gemeinde Podeſuch 
vom Forſtſiskus erworbenen Kirchhofes mit einer Fläche 
von 2 Morgen 21 Quadrathruthen und einer Parzelle 
von 4 Morgen 110 Quadrathruthen, welche Flächen für 
eine auf dem Gute Podejuch eingetragenen Rente des 
Johannes ⸗Kloſters mit verhaftet find. — Wahl eines 
Mitgliedes der 4. Schul⸗Kommiſſion. — Vorlage, den 
Abſchluß der zur Ausführung der Verlegung u. Pflaſterung 
der Blumenſtraße mit den Adlazenten geſchloſſenen Ver⸗ 
träge zu genehmigen und zu den Koſten der Pflaſterun 
und Entwäſſerung dieſer Straße nach 953 K nachträgli 
zu bewilligen. — Rückäußerung auf die zu Tit. V. cap. 10 
Pof. 23 des Etats⸗Entwurfs pro 1870 aufgeſtellte Er- 


innerung. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Vorkaufsrechtsſache betreffend die Grundſtücke sub Nr. 90 
der Oberwiek und 12 der Pommerensdorfer Aulage. 
Stettin, den 2. April 1870. Saunler. 


Stettin, den 31. Marz 1870, 


Bekanntmachung. 


Die Polizei⸗Verordnung vom 1. Juli 1867, 
betreffend die Aufſtellung und Benutzung 
der Anſchlageſäulen im Polizei⸗Bezirk 


von Stettin 


wird mit Genehmigung der Königlichen Regierung hier · 
ducch aufgehoben. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 
V. Warnstedt. 


Stettin, den 28. März 1870. 


Bekanntmachung. 
K. Nr. 209. 

In Nr. 13 unſeres diesjährigen Amtsblatts wird eine 
Bekanntmachung der Königlichen Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vom 12. d. Mts. erſcheinen, welche eine 
Kündigung der zur Auszahlung am 1. Oktober d. J. ver⸗ 
looſten Schuldverſchreibungen der Staats ⸗ Anleihe vom 
Jahre 1848 enthält. Demſelben Stück des Amtsblattes 
iſt auch eine Lifte jener ausgelooſten Staatspapiere beige · 
fügt und ſind in derſelben zugleich die Nummern derjenigen 
Schuldverſchreibungen der Anleihen von 1854, 1857 und 
1859 verzeichnet, wel (e bis zum Monat September 1869 
2 und gekündigt, aber bis jetzt noch nicht ein- 
gelöst find. 

Indem wir auf jene Bekanntmachung und die derſelben 
angeſchloſſene Berloofungstifte hierdurch aufmerkſam machen, 
bemerken wir, daß bie Verzinſung der eig zehn Schuld ⸗ 
verſchreibungen mit dem Kündigungs ⸗Termine aufhört, 
und daher derjenige Zinſenbetrag, welcher auf ſpäter fällige 
Zinscoupons dennoch erhoben werden follte, bei demnächſti⸗ 
ger Borlegung der Schuldverſchreibungen vom Kapitale 
gekürzt werden wird. - 

Die vorerwähnten Verlooſungsliſten find übrigens in 
unſerem Verwaltungsbezirke noch in den Bureaur der 
Landräthe, Magiſträte, Domainen⸗ und Rentämter, der 


bündig die Erdbeer⸗Bowle kredenzte — da begannen — Epheugitter geſchloſſen, welches, etwa zwei Ellen hoch, aus dem ſtehenden Waſſer. Endlos dehnte ſich die Aus⸗ 


meine Anſichten über das Leben im Allgemeinen und über 
die Menſchen im Beſonderen ſich in ſo merkwürdiger 
Weiſe zu ändern, daß ich mich doch fragen mußte, ob 
Anna mit ihren tieffinnigen Forſchungen nicht am Ende 
Recht gehabt. 0 


Die Stunden, welche ich mit Valerie verlebe, ſind 
mir ein großer Genuß. Ich bin ihr nahe getreten, ſo 
wie ich es wünſchte, als zuerſt meine Augen den ihrigen 
begegneten, und ich empfinde, daß ich ihrem einſamen 
Leben bedeutend geworden bin. 

Das halte ich für die größte Errungenſchaft meines 
hieſigen Aufenthaltes. Wenn ich ſehe, wie ſich bei meiner 
Ankunft ihr Angeſicht erhellt, wenn ich das ſanfte Lachen 
ihren Lippen entlockt habe — dann fühle ich mich glüd- 
lich. So treiben wir zuſammen Muſik oder ſtrelfen 
plaudernd durch den alten Garten — immer aber habe 
ich mein Augenmerk darauf gerichtet, Valerie einer friſche⸗ 
ren Lebensanſicht zuzuführen. Sie iſt gar zu ſehr „weiße 
Roſe.“ Geſtern waren wir oben in ihren Thurmge⸗ 
mächern. Es iſt reizend dort. Die ſtille Bewohnerin 
verbreitet in ihrer leiſen Art ein Behagen, welches man 
empfunden haben muß. Jungfräalich find dieſe Zimmer, 
ich kann es nicht anders nennen. Die allerthümliche 
Art des Bauſtpls, erhöht das Ungewöhnliche der Räum⸗ 
lichkeit. An der Decke des erſten kleinen Thurmgemaches 
iſt die Balkenlage oben mit Tünftlicher Schniparbeit ver ⸗ 
ziert. Die Hälfte des Fußbodens iſt erhöht und man 
tritt auf zwei Stufen. Dieſe Abtheilung iſt durch ein 


hieſigen Königlichen Polizei⸗Direltion, ſowie in der Re⸗ 
ierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, den Kreisſteuer⸗, Kreis⸗Kommunal“, 
For - und Kämmerei⸗Kaſſen und endlich auf der Börſe 
zu Stettin ausgelegt. 


Königliche Regierung; Kaſſenverwaltung. 
Toop. 


Bekanntmachung. 
Bi der hieſigen Schule finden 
ein Elementarlehrer, 
eine Elementarlehrerin 
Anſtellung. Reſlektanten werden deshalb aufgefordert, ſich 
unter Beifügung ibrer Zeugniſſe bis zum 15. April zu 
melden. Mit jederſder Stellen iſt ein Jahrgehalt von 200 9% 
das von 5 zu 5 Jahren ſteigt und eine Höhe von 320 A% 
erreicht, verbunden. 
Swinemünde, den 1. April 1870. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Hänslerſobn Friedrich Wilhelm Gutte, 
welcher am 9. Juli 1827 zu Johnsdorf im Sprottauer 
Kreiſe geboren iſt, ſeinen Verwandten zuletzt im Jahre 1856 
von Stargard in Pommern aus Nachricht gegeben hat, 
ſeitdem aber verſchollen iſt und ſeine etwaigen unbekannten 
rben und Erbnehmer werden aufgefordert, ſich vor oder 
äteſtens in dem Termine am a 


8. Februar 1871, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſte le vor dem Deputirten Herrn Kreis- 
Richter Mohrenberg ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 
widrigenfalls Friedrich Wilhelm Gutte für \todt erklärt, 
die mit vorgeladenen unbekannten Erben und Erbnehmer 
aber mit ihrer Anſprüchen auf den Nachlaß des Gutte 
präkludirt werden und der Gutte'ſche Nachlaß den legitimirten 


Erben zugeſprochen wird. 
Sprottau, den 21. März 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht; 
I. Abtheilung. 


Grundſtück⸗Verkauf. 
Das früher Bulang' ſche Garten -Grund⸗ 
ſtück Grünhof, Nemitzer Feld Nr. 1, circa 
2 Morgen groß, mit neu ausgebauten 
herrſchaftlichem Wohnhauſe von 7 Zimmern 
und Waſſerleitung nebſt Waſchhaus mit 
Badeeinrichtung, Brunnen und Pferdeſtall, 
vielen Spargelbeeten und Ooſthäumen ſoll 
am Mittwoch, den 6. April, 
Nachmittags A Uhr, 
vor mir in meinem Bureau, Heumarkt 
Nr. 17—18 an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 
Kaufbedingungen können vorher bei mir 
jederzeit eingeſehen werden. 
Leistikow, 
Rechts-Anwalt. 


Freitag, den 8. April 1870, 
Abends 7 Uhr, 


im Casinosaale: 
Dritte und letzte Soirée 


für Kammermusik, 


‚gegeben vom 


Lehrerkollegium des Conservatoriums. 
1) Quintett für Pianoforte 2 Violinen 


Viola und Cello (a-moll op. 107) J. Raff. 
2) Tasso Symphonische Dichtung für 

2 Pidno fort «3 Liszt. 
3) Chorlieder: 

a. Warum Oelschläger. 

DE ADONUB aus sWonan en ner res Kunze, 
4) Trio (Es-dur) op. 100 für Piano, 

Violine und Cello F. Schubert. 


Billets & 20 * bei den Herren Simon, 
Dannenberg Dühr und Prütz & 
Mauri. 

Der Concert-Fl 
Handlung von G. 


el ist aus der Hof-Pianoforte- 
olkenhauer, 


pelle gedient und macht auch jetzt noch einen ähnlichen 


auf zierlichen Kapitellen blühende Topfgewächſe trägt. ſicht über flache Felder, und nur die Landſtraße unter⸗ 


Der Duft von Veilchen zaubert mir ſeitdem augenblick- brach in geſchlängelter Linie das ewige Einerlei. Es 
lich Valerle's Zimmer vor dle Seele. war nicht möglich, ſich dem namenlos melancholiſchen 

Der Nebenraum bat früher wahrſcheinlich zur Ka- Eindrucke zu entziehen. Ich ging nun zu Valerie und 
fragte: „Sind Sie oft hier?“ 

„Täglich,“ gab ſie zurück. 

„Und warum?“ 

„Ich warte,“ ſprach fie ganz leiſe. „Sehen Sie 
die Bäume, ich war hier, als der Schnee auf ihnen 
lag und als fie anfin den grün zu werden. Ich kenne 
die Neſter in ihren Zweigen und die Vögel, welche darin 
wohnen. Es verändert ſich Alles mit der Zeit, nur 
für mich bringen die rinnenden Tage keinen Wechſel, 
und ich warte hier oben vergebens.“ 

Ich ſetzte mich neben fie auf die Mauerzinne, 
nahm ihre Hand und ſprach: „Wenn es Ihnen wohl 
thut, die lange verhaltene Klage Ihres einſamen Her⸗ 
zens auszuſprechen, und Sie mich des Vertrauens wür⸗ 
dig halten, dann laſſen Sie dieſe Stunde nicht vor⸗ 
übergehen.“ 


Eindruck. Die Decke wölbt ſich in Spitzbogen, und 
noch ſteht die Niſche, welche den Altar beherbergt und 
man erkennt deutlich jene Stelle, wo ein großes Bild 
darüber hing. 

„Können Sie jetzt noch höher ſteigen?“ fragte Valerie, 
als wir die Zimmer virlaſſend auf die gewundene Stein⸗ 
treppe hinaustraten. 

„Jede beliebige Stufenmenge,“ entgegnete ich. 

„Dann ſollen Sie auch mein Lieblinge plätzchen 
ſehen,“ rief ſie und ſchritt voran die Stiegen hinauf. 

Ich folgte, und wir erklommen die beträchtliche 
Höhe des Thurmes. Nur einmal blieb ich ſtehen, als 
ein braunrother Fleck auf der Wand mich vermuthen 
ließ, daß ich vor der Relſque des Schloſſes ſtände. 
Doch muß ich geſtehen, daß Anna's Erzählung von dem 
Farbentopfe den Eindruck des blutigen Angedenkens Sie blickte ruhig zu mir auf. „Habe ich es Ihnen 
merklich bei mir ſchwächte. Valerie hob unterdeß eine denn nicht ſchon geſagt? Können Sie die einfache Ge⸗ 
ſchwere Fallthür in die Höhe und wir traten durch die ſchichte nicht täglich von meinem Geſicht leſen? Wenig 
Oeffnung auf die Plattform des Thurmes. iſt, was ich zu erzählen habe. Mein ganzes Daſein be⸗ 

Es war ſtill hier und ganz eigenthümlich ſchaurlg.] wegt ſich um den Schmerz verlorener Liebe. In ihr 
Wir ſprachen auch nicht. Valerie ſetzte ſich auf die lebe ich. Täglich, ſtündlich verfolgt mich die Sehnſucht 
Mauerkrönung, welche das Zinkdach umgab. Dicht vor] nach dem Glück, welches nicht wiederkehrt, und nur mit 
uns rauſchten leiſe die höchſten Spitzen alter Bäume, meinem Leben wird fie enden.“ 
von unten her tönte der traurig klagende Ruf der Unken (Jortſetzung folgt.) 


Das von der Königl. Polizei⸗Direktion konzeſſ. Agentur⸗ u. Commiſſ.-⸗Geſch. v. M. Liehtenstein 
empfiehlt ſich nicht allein Auftr. aller Art zu Diek. von Wechſeln, Beſchaff. u. Unterbring. v. Kapitalien, Kauf u Verk. 
v. Grundſtück, Ländereien ꝛc., ſond plac. a. Irin e . Gouveenanten, Verwalter, Comm., 
Wirthſchafterinnen, gratis für die Herren Prinzipäle u. verſpricht jed. Auftrag prompt auszuführen. 
Das Comtoir bietet auch für folche, die ſich zu verheirathen gedenken, für alle Stände die Gelegenheit 
dar. Indem ich die ſtrengſte Diskretion zuſichere, bitte ich um geneigte Aufträge. Ferner empfehle ich mich in 
der Polniſch., Holländ., Engl., Franz. Sprache zu verdolmetſchen. W. Lichtenstein, kl. Oderſtr. 10. 


Braunschweiger Prämien-Anleihe. 
Heute fielen 


0,000 Thaler 


auf das 


Braunschweiger 20 Thir.-Loos, Serie 3944, Nr. 20, 


welches bei mir auf Abzahlung gekauft worden iſt. 
Stettin, den 31. März 1870. 


Hermann Block. 


Soeben erſchlen; 


er rationelle Wieſenhau, 
deſſen Theorie und Praxis. 


Von 
L. Vieent, 


K. Pr. Oekonomie-Rath, Wieſenbaumeiſter der Pommerſchen Oekonom.⸗Geſellſchaft und korreſpond. 
Mitglied der Königl. Centralſtelle für die Landwirtbſchaft in Württemberg zc. ꝛc. 


Dritte gänzlich umgearbeitete Auflage. 
Mit 14 Tafeln und 6 Tabellen (Metermaß). Preis geheftet 2 Thlr. 12 Ngr. 
Leipzig, im März 1870. Verlagshandlung von Veit & Comp. 


Meine Wohnung tft jetzt Kloſterhof 9, 


Höhere Töchterſchule, 


gr. Wollweberſtr. 55. | 
Der Sommer⸗Kurſus beginnt Donnerſtag, den 21. April. | 
Am Tage vorher, Vormittags 9 Uhr, findet die Aufnahme 


der neuen Schülerinnen ftatt. Zur Annabme von Anmel 
dungen bin ich täglich Vormittags (10 — 12) im Schullokal 
bereit. Dr. Wegener. 


Die unter Anffit eines Apothekers bereitete Gippe’s 
Einreibung a 1 , 1 unfehldarftes Mittel gegen 
befeitigt ſchnell 4 icht und Rheumatismus 


was weder Teplitz, See: und ruſſiſche Bäder, 
noch andere vielfache Mittel bewirkten. Alleiniges Depot 
in Cammin a. d. Oſtſee in Behrendt's Buchhdlg 


Auktion. 
Auf Berfüg ng des König“. Kreis-Gerichts ſollen am 
5. April er., Vormittags von 9% Uhr 


ab, im Kreisgerichts⸗Auktions⸗Lokal, 
Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Bäcker⸗ 
bandwerkszeug, 1 2-räbiger Wagen, 2 Repoſitorium mit 
Ladentiſchen und auderen Utenſilien für Materialiengeſchäſt, 
um 11½ Uhr Gold- u. Silberſachen und Poſamentier⸗ 
waaren, 
um 12 Uhr Cigarren, Tabak und Spirituoſen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
IKaufl. 


Ein ſeit vielen Jahren, mit gutem Erfolg betriebenes 


Colontal⸗ und Delikateßwaaren⸗Geſchäft, 


das Grundſtück mit guter Lage am Markt, in einer leb ⸗ 
haften Kreis⸗Stadt Hinterpommerne, ſoll Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe halber, unter günſtigen Bedingungen, aus freier 
Hand verkauſt werden. Verſchiedene Agenturen, die inen 
erheblichen Reingewinn gewähren, werden mit übergeben. 

Zur Uebernahme gehören 5—6000 , bei genügender 
Sicherſtellung, wird die Anzahlung ermäßigt. Selbſt⸗ 
reflektirende belieben ibre Adreſſe franko in der Expedition 
dieſes Blattes unter M. 10 niederzulegen. 


Conservatorium der Musik. 


Anmeldungen neuer Schüler werde am Mittwoch und 
Donnerſtag den 19. und 20. d. M. entgegen genommen. 


| Das Direktorium. 


1 Treppe. 
Schrechſtunden von 8 —9 und 2—3½ Uhr. 
Dr. Wegener. 


Gegen Magenleiden 


5 
jeder Art 

wurde vor Kurzem in dieſer Zeitung als ein vorzügliches 
Mittel die ächte Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſenz 
von Dr. Kirehhofler (berühmter Arzt in der 
Schweiz) empfoblen. Heute find wir bereits in der Lage, 
zwei Originalbriefe über die günſtige Wirkſamkeit dieſes 


probaten Mittels 
als Beſtätigung hier abdrupen zu können. 
Belsdorf, den 14. 3. 69. Ew Woblgeboren bitte ich, 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter⸗Eſſenz zu 
chicken. Denn es ſcheint, als wenn es ein recht gutes 
beilſames Mittel für meine Frau iſt, die erſte Flaſche hat 
fie nun gleich verbraucht, und ich bitte Ew. Wohlgeboren 
um baldige Beſorgung und den Betrag wieder durch Poſt⸗ 
vorſchuß zu entnehmen. 

Delonom Friedrich Siedentopf. 
Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie mir gü⸗ 
tigſt überſendet haben, habe ich jetzt verbrancht. Ich bin 
durch deſſen Genuß bedeutend verbeſſert. Ich bitte 
Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überſenden und den 
Betrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. Magdeburg, 


den 17. März 1869. 

Hochachtungsvoll Fr. Quaſt. 
Wer alſo von dieſer heilbringenden und durchaus un⸗ 
ſchädlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe die⸗ 
ſelbe von dem für Deutſchland alleinig antoriſirten 


Ge eral⸗Depot von Emil 1 arig in 
Berlin, Leipziger Straße 94. WE Preis pr. 
Flaſche 20 Sgr. ug 


©. Gredsted, 


Commissions-, Speditions-, Agentur- 
und Incasso-Geschäft. 


Aarhuus. 
Brenn: und Kittanftalt,, 
Jalobikirchhof 8. 
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Lotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 141. Lotterie werden hiermit 
erſucht, die Erneuerung der 4. Klaſſe bis zum 11. April er. 
Abends 6 Uhr als dem geſetzlich letzten Termin, bei Verluſt 
ihres Anrechts, zu bewirken.] 

Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Lübeke. Schreyer. Flemming. 
Wolfram. 


230,000 M. 


bilden den Haupt⸗Gewinn der großen, von 
der hohen Regierung genehmigten und 
garantirten 


Geld⸗Verlooſung. 
28900 Gewinne kommen in wenigen Monaten 
zur ſicheren Entſcheidung, darnnter befinden ſich 

Haupttreffer a 
250,000, 100,000, 50,000, 40.000, 30,000 
25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
8000, 6000, 21 mal 5000, 36mal 3000, 


126mal 2000, 206mal 1000 ꝛc. 

Die nächſte Gewinnziehung wird ſchon am 20. 

April u. o. amtlich vollzogen und koſtet hierzu 
1 ganzes Original⸗Staatsloos Thlr. 2 
1 halbes 1 
1 viertel . . . —.15 Sgr. 

gegeu Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 

Jedermann erhält die Original⸗Staatslooſe ſelbſt 
in Händen und iſt für Auszahlung der Gewinne 
von Seiten des Staates die beſte Garantie geboten. 

Alle Aufträge werden fofort mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit ausgeführt, amtliche Pläne beigefügt 
und jegliche Auskunft wird gratis ertheilt. Nach 
ſtattgefundener Gewinnziehung erhalten die Inter⸗ 
eſſenten amtliche Liſt und Gewinne werden prompt 
überſchickt. - 

Die Gewinnziehung dieſer großartigen Kapitalien⸗ 
Verlooſung ſteht nahe bevor und da die Betheiligung 
hierbei vorausſichtlich ſehr lebhaft ſein wird, ſo be⸗ 
liebe man, um Glückslooſe aus meinem Debit zu 
erhalten, ſich baldiaſt direkt zu wenden an 


J. Weinberg junior, 
Staats-Effelten- Handlung, 


f Hohe Bleichen Nr. 29 in Samburg. | 
Schwediſche Dienſtboten. 


Den geehrten Herrſchaften in Pommern halte mich mit 
der Beſorgung von tüchtigen Schwediſchen Dienſtboten 
beſtens empfohlen. Lohnſätze find ſehr billig geſtellt. 

Ueberfahrtstoften bis Stettin 10 & Pr. Court. Nach 


zuvoriger Beſtellung werden den 21. April und 5. Mail 


Dienftboten eintreffen. 


H. Stuhr, 
Heßleholm, 


Schweden. 


— — x — 
2—3 Penſtonaire, Kuaben oder Mädchen, finden billige 
und freundliche Auf nahme Charlottenſtraße 2, 2 Tr. links. 


e eee eee 
Fr. Schocher, 


Breiteſtraße 49 u. 50, 
empfiehlt ſich allen Zahnleidenden, jede 
Zahn- und Mundkrankheit in kurzer Zeit zu heilen. 
— Da ich mich ſeit fünfzehn Jahren direkt mit 
Chemie beſchäftigt, jo werde ich die neueſten 
Forſchungen, ſoweit ſich dieſelben in der Zahn⸗ 
heilkunde verwenden laſſen, mit gewiſſen hafter 
Vorſicht in Anwendung bringen. Durch lang⸗ 
jährige Praxis bin ich in den Stand geſetzt, 
Gebiſſe, Biecen, Stiftzähne auf Gold und 
Kaut'chuck unter Garantie einzuſetzen, ſowie 
Jähne nach den neueſten Methoden zu reinigen 
und zu plombiren. 
Ich wohne letzt vor dem Königsthor, Birken ⸗Allee 
Nr. 16, neben dem Eckgrundſtück des Herrn Thoms. 
Beſtellungen für mich auf Maurerarbeiten ꝛc. ꝛc. werden 
angenommen f 
1) im Laden Hagenſtraße 3, bei Herrn Klein⸗ 
ſchmidt, f g 
2) auf dem Bau in der Heiligengeiſtſtraße neben 
dem Schützenhauſe beim Maurerpolier Stieg, 
ſowie in meiner Wohnung. 


F. Schinke, 


Maurermeiſter. 


. .... . ——.. ———. —— 
Herrn J. . Popp, prakt. Zahnarzt 
in Wien, Stadt, Bognergaſſe Nr. 2. 

Geehrter Herr! 
ich ersache, mir durch Ueberbringerin dieses 
einen Flacon Ihres rühmlichst bekannten Ana- 
therin- Mundwassers zu meinem eige- 
‚nen Gebrauche gütigst übersenden zu wollen. 
Nachdem ich es bei vielen meiner Patienten 
empfohlen und mit Erfolg angewendet, will 
ich esnun such an mir selbst erproben. Mit 
aller Achtung 
Med et Chir. Dr. Sauslein, 
Mitglied d. med. Facultät, 
Wien, Neubau 44 neu. 


Zu haben in: 
Stettin bei A. Hude, Kohlmarkt 3. 
Stralsund bei WW. van der Heyden. 
Stargard bei & Weber. 


Roth, weiß und gelb Klee, Schwed., Wund⸗ und In⸗ 
carnat⸗Klee, engl., franz, italienisches und deutſches Rhey · 
ras, Seradella, franz. und Sand⸗Luzerne, Kiefernfaat u. 
ferdezahn⸗Mais, Runkelrüben, Möhren. und Leinſaat, 
wie alle übrigen Kleee, Feld- und Wald ⸗Sämereien 
offerirt 


Richard Grundmann. 


Schulbücher und Lexika, 
dauerhaſt gebunden, am billig ſten bei R 
Mauri. 


Prütz & 


Verkäufe und Verpachtungen 


von Gütern, Grnndſtücken, Fabriken, Gaſthäuſern ꝛc., 


Auktionen, Geſuche und Offerten 
er 1 jeder Art 
Familien⸗Nachrichten, Engagements ꝛc. ꝛc. 
betreffende Ankündigungen 
werden ohne Proviſion oder Porto⸗Aurechnung in die für de verſchiedenen 
Zwecke beſtgeeignetſten Zeitungen prompt und exakt befördert durch 


RUDOLF MOSS E, 


offizieller Zeitungs⸗Agent, 
Berlin, Hamburg, München, Wien. 
Original⸗Preis⸗Kourant und Anſchläge franko und gratis. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doktor O. Killisch in 
Berlin, jetzt: Louiſenſt aße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Weltberühmtes Radikalmittel gegen Gicht und Auhang. 
Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lumbago 
Lendengicht, Rheumatismus, Migrain. 

à Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 
Briefe und Gelder franko. 


Karl Püttmann in Köln. 


Saſſenhof 3, neben Hötel Victoria. 
— 22 
Atte ſt. 
Mit freundlichem Gruß erſuche ich Herrn Püttmann mir noch 1 Töpfchen Gichtſalbe gegen Poſt⸗Nach⸗ 
nahme zu über ſenden, da fich dieſelbe bei meiner Frau bis jetzt ausgezeichnet bewieſen hat und bedeutende Beſſerung 


eingetreten iſt, ich ſehe daher zc. ꝛc. 
Ziegesheim bei Rudolſtadt, den 1. Februar 1870. 


. 2 heodor Humemann. 
Tauſende dieſer Atteſte liegen 


5.0. Tunfenbe biefer Altckr liegen feit 6. Jahren vor. 
L. Krüger's Möbel-Fabtif, 


Stettin, Louiſenſtraße 12 


ä empſiehlt ihr Lager ſelbſtgefertigter Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen 
7 N Birken und Fichten von den ſchönſten, eleganteſten bie zu den einfachſten Facon, 
unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 


NB. Für Händler und Wiederverkäufer einen bedeuten 


den Rabatt. 
Röhren-Preis-Courant von Wm. Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 


ſowie Huller Röhren beſter Qualität aus den renommitteſten Fabriken. 
5“ 


. „„ 5 EA 8 9, 12“, 15“, 18“ lichten Weite. 
Jenn inge ſche Röhren 3%, 4½, 5%, 6¼, 7½, 13, 20%, 31½, 41½ Sgr. Jpro Fuß franko Kahn 
Huller Röhren 213 4 5½ 9 16, 25, 35, Sgr. (Bahn oder Bauplatz 


r 


Jennings'ſche Rö bei Wm. Helm. 


Echter hellbrauner Dorsch-Leberthran 


(Oleum jecoris aselli), 


zubereitet zum medicinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
geprüft von 


Dr. L. J. de Jongh. 


Mitglied der medicinischen Facultät in S’Haag, correspondirendem Mitglied der Societé 
medicopratipue zu Paris etc. etc. 


hren ſind in Stettin nur allein zu haben 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
mmitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 

g daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


S wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver- 
o möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend wir ksamer und Lu- 
= verlässiger ist, sondern auch durch viel Kleinere Mengen in viel 
= kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zumal er die anerkannte seltene 
5 leicht vertragen und gut verdaut zu werden. 


Z Eigenschaft besitz, 
2 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 


= de Jong'sche hellbraune Dorsch-Leberthran jm Gebrauch 
billiger, als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 
dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 


Geschmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 


S besonders erleichtern. 
In Original- Flaschen, 


eg 


ab 


deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 


gegen Verfälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong’sche hell- 
braune Dorsch-Leber!hran echt zu beziehen aus dem Haupt- 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 
sowie unter anderen 


in Stettin bei Ferd. Heiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Brochüren werden in allen Depots 


unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze |; 


Friſche Trüffel⸗, Sardellen⸗, Wref- 
und Zungen:, ſowie täglich friſche Sau⸗ 
ſtischen⸗, Wiener Knoblauch⸗ und 
Jauerſche Würſte ſind zu haben bei 
Franz Kurreck, 


Mittwochſtraße 4. 
77 — 
Hülfe! 
Rettung! Heilung! 

Auf das Dr. Robinson’sche Gehör-Del mache ich alle 
Leidende auſmerkſam. Das Saufen und Brauſen in den 
Ohren (Vorboten der Taubheit) werden durch den Gebrauch 
dieſes Oels ſofort beſeitigt. 

Thatſachen ſind die beſten Beweiſe, weshalb ich zwei 
Anerkennungsſchreiben bekannt mache. Frankirte Aufträge 
werden prompt ausgeführt. 


Soeſt in Preußen 1870. 
Kaufmann II. Brakel mann. 


2 a chen 
beweiſen die große Heilkraft des Dr. Robinson'schen 
Gehör⸗Oels. 
Büdesheim b. Bingen, den 4. April 1869. 
Herrn Brakelmann in Soeſt. 
Euer Wohlgeboren bitte ich 1 Flakon des ausgezeichneten 
Gehör⸗Oels von Dr. Robinſon, welches mir gute Dienſte 
eleiftet hat, an die hochehrwürdige Frau Oberin Johanna 
einrich in engliſchen Fräulein⸗Kloſter in Mainz zu ſenden. 
Achtungsvoll gez. Eser, Pfarrer. 
Diepholz in Hannover, den 22. Januar 1870. 
Geehrter Herr Brakelmann in Soeſt. 

c Sie mir im vorigen Jahre vom Dr. Robinſon'ſchen 
Gehoͤr⸗Oel ein Glas geſandt haben, welches außerordentlich 
gut gewirkt hat, ſo bitte ich noch um 2 Gläſer ꝛc. 

Mit Hochachtung 
gez. Lwiekert, Bürgermeiſter. 


EVariété-Theater. 
j , Montag, den 4. April. 

Ein glücklicher Familienvater. Original ⸗Luſtſpiel in 
3 Abtheilungen von C. A. Görner. Hans und Hanne. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 1 Akt von W. Friedrich. 
Muſik von Stiegmann | 

Ulkeſchben { F har “ Aprli. 

ufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Luſtſpiel in 2 Auf⸗ 
zügen von C. A. Görner. m 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzü nge: 


Abgang: 
nach Stargard, Cöslin, Colberg, . 
Breslau: Perſonenzug Mrg. 6 U. 
-» Berlin: . Mrg. 6 = 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 
Behrens; Mrg. 8 
Starg , 


em, Breslau: e 
Perfonenzug Bm. 10 
- Paſewalk, Prenzlau, Wolgaſt, 
Stralſund: Eilzug Vm. 10 
Stargard, Cöslin, a 
Courierzug Vm. 11 » 
- Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt. 11 
Berlin: | Nm. 3 
. 12 Strasburg, Paſewalk, 
renzlau: 


8 


S 88S N „ 8 88 


J Perſonenzug Nm. 3 . 
Stargard, Cöslin, Colberg: 
Perſonenzug Nm. 5 — 
Berlin, Wriezen: Nm. 5 32 
„ Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 
Prenzlau: Perſoner zug Abb, 719 
- Stargard, Kreuz, Bresl u: 
Perſonenzug Abd. 8 5 
Stargard: Gemiſchter Zug Abd. 10 33 
An kunft: 
von Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 6 U. 15 M. 
— Breslau, Kreuz, Stargard: 
1 Mrg. 8 32 
„ Stralſund, Wolgaſt, Neubranden⸗ 
burg, Paſewalk, Prenzlau: Perſzg. Mrg. 9 35 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Vm. 9 48 
Berlin: Courierzug Vm. 11 14 
- Göslin, Colberg, Stargard: 
Perſonenzug Bm. 11 » 87 » 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk: 5 Mitt. 1 36 
Coöslin, Colberg, Stargard: 
Courierzug Nm. 3 28 
- Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
Eilzug Rm. 4 23 
- Verlin, Wriezen: Pe ſonenzug Nm. 4 . 
- Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Nm. 5 12 


- Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 


Paſewalk: Perſonenzug Abd. 7 19 
Cöslin, Colberg, Breslau, Kreuz, 
Stargard: Perſonenzug Abd. 10 » 15 » 


„Berlin, Wriezen: Werfonenzug Abd. 1028 

, Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 M. früh. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow (Pölitz) 4 U. früh. 
J. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. früh. 
1 Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh. 
II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 M. Vm. 
I. Botenpoſt nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. 
I. Botenpoſt nach Pommerensborf 11 U. 25 M. Vorm. 
. * Neu-⸗Tornei 12 U. — M. Nachm 
I. Botenpoſt nach Grünh f 12 U. 30 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 
II. Botenpoft nach Grünhof 5 U. 35 M. Nm. 
217% -» Neu-Tornei 5 U. 50 M. Nm. 
I. . Pommerensdorf 5 U. 55 M. Nm. 
II. Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. Abs, 

} Ankunft. 
I. Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fr. 
40 M. Vo 


rm. 

5 u. 20 M. früh. 

früh. 

35 fr. 


5 Neun Torn 
Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 Nm. u. 7 U. 5 M. Ab. 
III. » - Neu-⸗Tornei 5 U. 45 M. Nm. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er- II. Bot Adorf 5 U. 50 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen. | Botenpof uns Autasw — (Pölitz) 7 1.50 Nu 


